
Älctnc Beiträge 

Inhaber bes Qlltarbeneftpums an 3t JEagnus ju i^orms 

in ben 0abren 1396 bis 1626 

Bon Bettmd) B^netöer 

Im Domarthiv zu Mainz befindet lieh ein Benefiziums- 
budi des Kollegiatftiftes St. Andreas zu Worms aus den 

Jahren 1396 bis 1626. Daraus erfahren wir, daß mit dem 
Amte eines Kanonikers an dem genannten Stifte auch 
ein Altarbenefizium zu Ehren der Allerfeligften Jungfrau 
Maria an der St. Magnus - Pfarrei zu Worms verbunden 
war. Über die Fundation des Benefiziums lihreibt das 
genannte Buch: 
„Wir der Dechan und daz Cappittel gemeinlidi des Stiff- 
tes zu Sante Andree zu Wormbs Bekennen uns offenlidi 
in diefem Brieffe und dun kunt allen luden (Leuten) als 
Erbegabe als Agnefe von Alzey Bürgerin zu Wormefen 
gemadit hat for (ich und alle ihre altfurdern feien zu 
unterer frauwen Altäre in unferer pfarren zu fant 
Mangen ” 
Die Stiftungsurkunde flammt aus dem Jahre 1396. 
Auf den beiden erften Seiten des Benefiziumsbudies 

find nun die Inhaber des Altarbenefiziums an St. Magnus 
bis zum Jahre 1626 angeführt: 

Der Hochwürdige Herr Johannes von Alzey, Neffe der 
Agnes von Alzey (der Stifterin), war erfter Benefiziat 
und Kaplan diefes Altares im Jahre des Heiles 1406. 

Nikolaus Wolf, Kanonikus und Kantor an St. Andreas 
A. D. 141S. 

^ olmar Lupeck, Kaplan, 1459- 
Der Hochwürdige Herr Johannes Hembsbach, Kanoniker 

an der Kathedrale (summi templi) 1476. 
Jakob Wiegand 1494- 
Nikolaus Rode 1502. 
Jakob Wiegand 1502. 
Johannes Link um 1516/17; nadi ihm wurde Befitzer! 
Andreas Stöcker 1520. 

Der Hochwürdige Herr Johannes Rom 
aus St. Goarshaufen 1523. 

Balthafar Mettenheimer 1527. 
Leonhard Kupfertagos (?) I52S. 
Der Hoch würdige Herr Peter Keßler, Anno 1546. 
Der Hoch würdige Herr Peter Kolbacher; 

nach dellen Refignation folgte: 
Der Hochwürdige Herr Balthafar Weygand, Vangio 

Kanonikus an St. Andreas in Worms unter dem Er- 
lauchten Fürften und Herrn in Chrifto, des Herrn 
Theodoricus des Bifchofs von Worms (Theoclerich 
v. Bettendorf, Bifchof von 1552-80) und der Laden- 
burger Kirche,Inhaber des Altarbenefiziums zu Ehren 
der Allerfeligften Jungfrau Maria an der St. Magnus- 
Pfarrei, empfing das Benefizium obengenannten Al- 
tares Anno Domini 1575 am 9- März, d. i. Mittwoch 
nach dem Sonntag Oc uli (3. Faftenfonntag). 

Simon Schönberg 1564. 
Der Hochwürdige Herr Georg Anton v. Rodenftein, Ka- 

nonikus der Kathedralen zu Worms, Speyer undMainz, 
A. D. l6l2 (wahrlcheinlidi identifch mit dem nachma- 
ligen Bifchof Georg Anton v. Rodenftein, 1629-52). 

Der Hochwürdige und Erlauchte Herr Friedrich Brand, 
Kanoniker der Kathedralen zu Worms, Speyer und 
Eichftätt, 1614. 

Der Hochwürdige Herr Johann Fabricius d. Ältere, 
Kanoniker bei St. Andreas 1621. 

Der Hochwürdige Herr Georg Marcjuard Kölblin, Scho- 
laftiker an St. Andreas 1624, und fchließlich empfing ich 

Johannes Balthafar Ammann d. Ältere, Vikar an St. An- 
dreas, das Benefizium zu diefem Altar am 25. Jan. 1626. 

Damit befchließt das Benefiziumsbuch die Lifte der In- 
haber des Altarbenefiziums an der Magnuskirche. 

£ur polittfcbcn Stimmung m Hbcmbcffcn 

mäb^^ub bes Keuoiutumsfmges 1792 bis 1794 

Bon ©tUjelm jWartm Bccfcr 
Der franzöfifche Angriff auf das linke Rheinufer im 

Jahre 1792 traf einen Punkt des deutliften Reiches, 
den man infolge feiner Zerfplitterung in zahllofeTerritorien 
und wegen der vielfachen Mißwirtfchaft der Regierungen 
als eine befonders gefährdete Stelle am \ olkskörper an- 
fehen konnte. Wie mußten da, fo fürchtete man, die großen 
Worte wirken, mit denen die Franzofen dem armen ge- 
drückten Volke, dem deutfthes Nationalgefühl noch fremd 
war, ein goldenes Zeitalter verfprachen! Vor mir liegt 
eine Anzahl Schriftfiücke', worin die politilche Stimmung 
in einem der kleinften Territorien, dem Gebiet der Frei- 
herren von Dalberg zu Heßloth2, zum Ausdruck kommt. 
Wir erfehen daraus, daß felbft in den nach unferen Be- 
griffen ..lebensunfähigften Staats« efen" durch die Anhäng- 
lichkeit der Bevölkerung an das patriardialifche Regiment 
ihrer Herren — obgleich diefe keine Hilfe bringen konn- 
ten — ein mannhafter Geilt des Widerftandes gegen den 
gleißnerifchen Feind herrichte. 

Als Mainz gefallen war und die Franzofen das Rhein- 
land fett in der Hand hielten, richtete Freiherr Fried rieh 

1 Dalbergtfches Archiv (im Staatsarchiv Darmftadt), Akten Konv. 8q. 
- Die Kämmerer von Worms Freiherren von Dalberg zerfielen in zwei Fielen, von denen die eine in Herrnsheim und Abenheim, die andere in 

Heßloch und Gabsheim die Ortsherrfdiaft innehatte. 
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Franz Karl von Dalberg von Würzburg aus eine Auffor- 
derung an feine Untertanen zu Heßlodi und Gabsheim, 
feiner Herrlthaft treu zu bleiben, und verfprath ihnen, 
dadurch erwachfende Nachteile „nadi Kräften und folange 
mir immer Mittel dazu übrig bleiben”, auszugleichen. Die 
Gefinnung der Dalbergifchen follte noch im Winter 1792/93 
auf die Probe geftellt «erden. Im Zufammenhang mit 
dem Beftreben, die Bevölkerung für die W ahl zu einer 
proviforifchen Regierung zu gewinnen, wurde durchUeber- 
redung und Drohung ein Druck auf fie ausgeübt, fich durdi 
einen Eid zu den Grundfätzen der Freiheit und Gleichheit 
zu bekennen. Die Antwort in den Dalbergifchen Dörfern, 
die — was man im Auge behalten muß — mitten im bc- 
fetzten Gebiet lagen, ift in folgenden zwei Erklärungen 
ausgefprochen: 

„Actum Heß Io ch den loten Februar 1793- 
Demnach man für höchfl notwendig befunden, bey 

diefen gegenwärtigen betrügerifdien fränkifchen Ueber- 
fällen, wo diefelbe die noch gegen ihre Ortsherrfdiaft 
treu gefündeteUnterthanen mit allerley Sdimählereyen, 
dann lügenhaften Vorftellungen, und da folche nichts 
fruchteten, mit Gewaltfämkeit zu dem Eidfchwur ihren 
Gefätzen verführten, eine Vorfehung zu trefen, fo hat 
mann fämtliche Gemeindsunterthanen auf das Rathhaus 
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